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Offene Künstliche Intelligenz (KI) bietet im Vergleich zu proprietären Angeboten und KI-Sys
temen neben Vorteilen hinsichtlich der Kosten, Sicherheit oder Souveränität eigene Chancen
für Bildungsprozesse. Der Beitrag zeigt, dass offene KI nicht nur technische, sondern auch
kulturelle und gesellschaftliche Dimensionen umfasst und zu einem modernen, offenen
Verständnis von Bildung und Wissenschaft passt. Offene KI erlaubt es, passgenaue und maß
geschneiderte Systeme für die Bildung zu schaffen, fügt sich in ein modernes Bildungs- und
Forschungsverständnis ein und bietet Potenziale für den Aufbau von KI-bezogenen aber auch
fachlichen Kompetenzen. Der Beitrag beleuchtet diese drei Ansatzpunkte und zeigt, weshalb
offene KI relevant für die Lehre, das Lernen und die Forschung im 21. Jahrhundert ist.

Open Artificial Intelligence as an Opportunity for Educational Processes
Compared to proprietary offerings and AI systems, open Artificial Intelligence (AI) offers not
only advantages in terms of cost, security, or sovereignty, but also unique opportunities for
educational processes. This article discusses how open AI encompasses not only technical but
also cultural and social dimensions. Open AI makes it possible to create tailor-made systems
for education, fits in with a modern understanding of both education and research, and offers
the potential for building AI-related as well as subject-specific competencies. This article
highlights these three starting points and demonstrates why open AI is relevant for teaching,
learning, and research in the 21st century.

Einleitung

Die Wahrnehmung von (generativer) Künstlicher Intelligenz (KI), ob in der Öffent
lichkeit oder im Bildungskontext, ist stark durch die Produkte großer, kommer
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66 Künstliche Intelligenz

zieller Anbieter*innen geprägt. Für viele Menschen ist OpenAIs ChatGPT nahezu
gleichbedeutend mit generativer KI. Diese Verengung des Blicks auf proprietäre
Systeme lenkt davon ab, dass es zunehmend offene, transparente und veränderbare
KI-Systeme gibt, die von einem starken Ökosystem getragen werden und zuneh
mend an Leistungsfähigkeit gewinnen. Mit dieser Offenheit gehen Chancen für die
digitale Souveränität, aber auch die Didaktik, einher (vgl. Busse/Kleiber 2025: 175).

Diese didaktischen und auf Bildungsprozesse bezogenen Chancen nehmen bis
weilen eine untergeordnete Rolle in den Diskussionen um KI ein. Stattdessen wer
den offene und proprietäre KI vor allem vor dem Hintergrund der Kosten, der Kom
plexität, der Leistungsfähigkeit, der Compliance, der Sicherheit, der Equity und zu
nehmend auch der Souveränität diskutiert (vgl. Eiras et al. 2024, Machado 2025, Va
ke et al. 2025).

Der Beitrag möchte das Zusammenspiel zwischen offener KI und Didaktik nä
her betrachten. Offene KI eröffnet Chancen für die Bildung, die über die bloße Sub
stitution proprietärer Systeme hinausgehen. Sie ermöglicht (1) passgenaue Lösun
gen, (2) fügt sich in ein modernes, offenes Bildungs- und Forschungsverständnis ein
und (3) schafft Räume für Kompetenzaufbau. Dabei sehen wir offene KI als integra
tives Konzept, das neben technischen auch kulturelle und gesellschaftliche Dimen
sionen umfasst.

Was ist offene KI?

Der Begriff »offene KI« wird zumeist technisch verstanden: Sind die Modelle, Daten,
Methoden, Algorithmen, Software oder auch die Hardware offen, nachvollziehbar,
veränderbar etc.? Dabei ist zu betonen, dass es sich auch bei einer ausschließlich
technischen Betrachtung um keine binäre Kategorie handelt. Dies beginnt bei der
Differenzierung zwischen Open-Weight- und Open-Source-Modellen und endet bei
der Frage danach, ob es auch offene Hardware für echte offene KI braucht.

Wir möchten bewusst über die technische Betrachtung hinausgehen. Daher ver
stehen wir unter offener KI kein technisches Konzept, sondern eines, das Prinzipien
von Open Source, Open Data, Open Science und Open Education auf das Feld der KI über
trägt und explizit auch eine Kultur der Offenheit und Transparenz beinhaltet. Die
Prinzipien, die so mit offener KI verknüpft sind, z.B. Kollaboration, Partizipation,
Inklusion, Gemeinwohlorientierung und Unabhängigkeit, sind zentrale Bestand
teile des Konzepts. Offene KI umfasst daher sowohl technische Artefakte als auch
die Praktiken und Diskurse, die ihre Entwicklung und Nutzung prägen.

Bei alledem sind wir uns aber der zentralen Bedeutung der Technologie be
wusst. Daher schließen wir uns Benjamin Paaßen (2025) an, der festhält, dass
»offene Sprachmodelle als Technik überhaupt erst die Voraussetzung für digitale
Autonomie« bilden.
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Offene KI in Bildungskontexten 

Wie bereits oben dargestellt, werden Entscheidungen rund um offene KI weiterhin 
v.a. ausgehend von Faktoren getroffen, die nicht direkt Bildungsprozesse betreffen. 
Im Folgenden möchten wir daher drei Ansatzpunkte beleuchten: die Entwick
lung passgenauer, maßgeschneiderter Systeme, die Passung zum Bildungs- und 
Forschungsverständnis sowie der Beitrag offener KI zum Kompetenzaufbau. 

Passgenaue, maßgeschneiderte KI-Systeme 

Eine erste zentrale Chance offener KI liegt in der Möglichkeit, passgenaue und maß
geschneiderte KI-Systeme für konkrete Bildungskontexte und Institutionen zu ent
wickeln. Dabei geht es sowohl um technische Anpassungen (z.B. eine spezialisierte 
Benutzer*innenoberfläche) als auch um inhaltliche Anpassungen (z.B. Finetuning 
von KI-Modellen). Ausgehend von diesen beiden Hauptkategorien können offene 
KI-Systeme dann an die Rahmenbedingungen, die Lerner*innen, aber auch das Ler
nen selbst – etwa mit Blick auf die Didaktisierung – angepasst werden. 

Während es selbstverständlich auch proprietäre Angebote speziell für die Bil
dung gibt, geht es hier v.a. darum, dass KI-Systeme durch ihre Nutzer*innen und 
an ihr konkretes Einsatzfeld angepasst werden können. 

Ein praktisches Beispiel hierfür ist die Entwicklung spezialisierter KI-Labs für 
einen offenen Online-KI-Crashkurs der Universität zu Köln. Durch die Kombinati
on eines eigens entwickelten ILIAS-Plugins sowie der Nutzung von Open Source- 
KI.nrw5 als Inferenzdienst konnten an der Universität zu Köln nicht nur ein eige
nes didaktisches Konzept exakt so umgesetzt werden wie gewünscht, sondern auch 
sichergestellt werden, dass Lernende und Lehrende der eingesetzten Technologie 
vertrauen und diese auf Wunsch auch vollständig nachvollziehen können6. 

Solche Entwicklungen zeigen, dass Hochschulen nicht auf »fertige« Lösungen 
angewiesen sind, sondern durch offene KI mehr Gestaltungsmacht, aber auch Ver
trauen (vgl. Hannig et al. 2025), gewinnen können. 

5 Open Source-KI.nrw ist ein Projekt der Universität zu Köln und der Ruhr-Universität Bochum 
zur Etablierung einer Open Source basierten KI-Infrastruktur. 

6 Online-KI-Crashkurs: https://www.edulabs.uni-koeln.de/goto.php/crs/25328; ILIAS-Plugin: 
https://github.com/cce-uzk/AIChatPageComponent. 
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Offene KI und das Bildungs- und Forschungsverständnis

Ein zweites Argument betrifft die Passung offener KI mit einem modernen, offenen
und zukunftsgerichteten Bildungs- und Forschungsverständnis. Hochschulen ha
ben in den vergangenen Jahren immer stärker auf Offenheit gesetzt – etwa durch
Open Access, Open Educational Resources oder Open Science. Offene KI fügt sich naht
los in diese Entwicklung, welche die Verantwortung und den Auftrag öffentlicher
Hochschulen betont, ein.

Sowohl die öffentliche Bildung als auch die Forschung zeichnen sich durch hohe
Ansprüche an Souveränität, Transparenz und Nachvollziehbarkeit, Sicherheit und
nicht zuletzt ethische und soziale Standards aus. Allein mit Blick auf die gute wis
senschaftliche Praxis und das forschungsnahe Lehren und Lernen ist offene KI un
abdingbar, da sie durch die ihr inhärenten Merkmale ebendiesen Ansprüchen genü
gen kann (vgl. Busse/Kleiber 2025: 183).

Kulturell betrachtet verkörpert offene KI sowohl das Ethos der Open-Source-
Bewegung (Gupta 2024) als auch das der offenen Bildung und Wissenschaft. So ver
standen ist offene KI nicht nur Technologie, sondern ein Gestaltungsprinzip für Bil
dung und Wissenschaft im 21. Jahrhundert.

Kompetenzaufbau durch offene KI

Drittens bietet offene KI Chancen für den Kompetenzaufbau. Während proprietä
re Systeme häufig Blackboxes sind, erlaubt offene KI es, unter die Motorhaube zu
schauen und zu experimentieren. Wir sehen didaktische Affordances (Kirschner et
al. 2004) in ihrer Transparenz und Erklärbarkeit, Modifizier- und Anpassbarkeit,
Integrier- und Erweiterbarkeit, Unmittelbarkeit und Isolierbarkeit sowie der Kol
laboration, der Reflexion, dem Experimentieren, der Personalisierung und Indivi
dualisierung und der Chance auf inklusive und gerechte Didaktik, z.B. hinsichtlich
des Zugangs.

Der Einsatz offener KI entfaltet dabei nicht nur Potenziale für technisch-infor
matorische oder KI-bezogene Kompetenzen – etwa durch den Bau oder die Anpas
sung offener KI-Systeme durch Lernende – sondern auch für andere fachbezogene
Kompetenzen. So können etwa Risiken von KI, etwa mit Blick auf Verzerrungen oder
Manipulation, an selbstbetriebenen und ungefilterten KI-Modellen, etwa im Ver
gleich mit proprietären Modellen, erleb-, versteh- und reflektierbar gemacht wer
den. Ebenso ist es denkbar, in Sprachwissenschaften die (kognitive) Modellierung
von Sprache anhand von offenen Modellen zu thematisieren und Unterschiede und
Gemeinsamkeiten menschlicher und künstlicher Intelligenz zu beleuchten.
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Fazit und Ausblick 

Offene KI ist mehr als eine minderwertige Alternative zu proprietärer KI und bie
tet Chancen für Bildungsprozesse. Gerade vor dem Hintergrund immer leistungs
fähigerer offener KI plädieren wir dafür, sie nicht nur durch die Brille der Kosten, 
Leistungsfähigkeit oder Souveränität, sondern auch als Chance für Bildungs- und 
Transformationsprozesse zu verstehen. In der Diskussion zum Beitrag zeigte sich 
aber deutlich die Problematik der Kosten offener KI bei gleichzeitig – im Vergleich 
zu kommerziellen Angeboten – augenscheinlich geringeren Leistungsfähigkeit. 

Wir verstehen offene KI ungeachtet dessen als Chance für Hochschulen, Mitge
stalter*innen einer offenen und guten KI-Zukunft zu sein, welche zu den Werten 
und Prinzipien öffentlicher Bildung und Forschung passt. Zur Realisierung dieser 
Idee braucht es aber mindestens das explizite Commitment von Hochschulen zur 
Offenheit sowie enge Zusammenarbeit, wie sie in den NRW-weiten Projekten be
reits gelebt wird. 
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